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Song 


n d. 

Berlin den 1. Juli. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät des Kd⸗ 
nigs) iſt nach Marienbad, und Se. Königliche Ho» 
heit der Prinz Waldemar nach Mainz von hier 
abgereiſt. / 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Roͤſener iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für die Un: 
tergerichte des Demminſchen Kreiſes, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnorts in Demmin, beſtellt worden. 


Der Fuͤrſt Teimur az, Zarewitſch von Gruſien, 
iſt von Hamburg angekommen.“ i 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Hannoverſche Generals 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll— 
mächtigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
son Dornberg, iſt nach Marienbad abgereift; 


ro Js 


u d nd, 
ES Rußland. 
St. Petersburg den 22. Junj. Die St. Pe⸗ 


teröburgifche Zeitung meldet: „Mit dem letzten 
Dampfboote „Nikolaj I.“ haben wir die Nachricht 


erhalten, daß die ganze, zur Anlegung einer Eiſen⸗ 


bahn nach Zarskoje⸗Sſelo erforderliche Maſſe von 
Schienen in England angekauft iſt und man ſich 


verbindlich gemacht hat, dieſelbe noch im Laufe die⸗ 


ſes Sommers hierher zu ſenden. Wir koͤnnen aus 
zuverläffiger Quelle hinzufügen, daß ſich jetzt keine 
weiteren Hinderniſſe vorausſehen laſſen, welche die 
Vollendung dieſes nützlichen Unternehmens uͤber den 
Herbſt des laufenden Jahres hinaus verzögern 
konnten.“ Fe 


Montag den 4. Juli. 


den wird. 


Die St. Petersburgiſche Zeitung enthält folgende 
Warnungs⸗ Anzeige: „Hiemit benachrichtſge 
ich Endesunterzeichneter meine Gemahlin, die Fuͤr⸗ 
ſtin Anna Alexandrowna Wolkonsky, wel⸗ 
che am 30. Auguſt 1830 ins Ausland reiſte, noch⸗ 
her aber keine Nachricht von ſich gegeben hat, daß 
fie verpflichtet iſt, nach Grundlage des am 17. April 
1834 Allerhoͤchſt an den dirigirenden Senat erlaffes 
nen Ükaſes, binnen der geſetzlichen Zeit nach Ruß⸗ 


lond zurückzukehren, widrigenfalls nach dem erſten 


Punkte des obenerwähnten Ukaſes verfahren wer⸗ 
Fuͤrſt Dmitry Wolkonsky.“ 

Riga den 23. Jun. (Rigaer Prov. Bl.) Nach 
einem Allerhöchſt beſtaͤtigten Segats-Beſchluß fol: 
len künftig für Medaillen, die für verdienſtvolle 
und menſchenfreundliche Handlungen ertheilt werden, 
keine Abzüge (vom Solde) gemacht werden, 

Nach einem offiziellen Bericht im Bergwerks⸗ 
Journale wird jetzt im Ural Bernſtein ausgegroben, 
Die Zahl der Eoangeliſchen in Rußland ſchlaͤgt 
man auf 3 Millionen an. — In Dorpat ſtudicen 
jetzt, die Kron⸗Stipendiaten mitgerechnet, 37 Juͤng⸗ 
linge die evangeliſche Theologie. Aus manchen 


Gymnaſten iſt Niemand ſeit einiger Zeit zum Stu- 


dium der Theologie abgegangen. — Ohne Riga hat 
Lieffland 140 Kirchen und 113 Berhäufer (Herrn, 
huter Verſammlungsorte), 110 ordibirte lutheriſche 
Geiſtliche, und für den Augenblick 13 Kandidaten, 
Herr Baron von Stieglitz in St. Petersburg hat 
den Plan, auf feinen großen Eſſernſchen Gütern in 
Kurland eine Runkelruͤben⸗Zucker⸗Fabrik anzulegen, 
und 500 Loofſtellen zum Anbau dieſer Rübe verwens N 
den zu laſſen. Nimmt man hinzu (bemerkt ein 
hieſiges Blatt), was Herr Baron von Stieglitz für 
den Unterricht der Bauern⸗Jugend ſtiftete, fo ſiechh 
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man, daß fein Guͤter⸗Veſitz in dieſen Provinzen ein 
Segen für fie werden kann. i 

Frankreich. 5 
Paris den 24 Juni. Der Perſiſche Botſchafter 
bei Sr. Mafeſtal dem Köniye der Franzoſen befin⸗ 
det ſich ſeit einigen Tagen in Lyop; er wird biauen 
kurzem hier erwartet. 

Die hieſigen Zeitungen geben den Fuhalt der zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England abgeſchloſſenen neuen 
Poſt⸗Convention. ; EN 
Die Angelegenheit des ehemaligen Uhrmachers 
Naundorf erregt hier einiges Aufſehen. Das Mi⸗ 
ulſtertum hatte geglaubt, den Sachwalter Dutilleul 
und den Gerichtediener Garnier, 
Abfaſſung und Inſtauation der Vorladung der Frau 
Herzogin von Angouleme in Naundorfs Namen 


Thell genommen hatten, vor faͤmmtliche Kammern 


des Civil⸗Gerichts citiren zu muͤſſen. Dieſe Audienz 
fand geſtern ſtatt; dem Vernehmen uach ſoll aber 
das Tribunal auf das Requlſitonum des K. Proku⸗ 
rators, der auf eine bloße Verwarnung der gedach⸗ 
ten beiden Juſtiz-Beamten angetragen hatte, keine 


Rückſicht genommen, letztere vielmehr, ohne einmal 


ihre Rechtfertigung anzuhbren, einfach von jeder 
Schuld freigeſprochen haben. ; 
Die geſtero von dem Journal des Debats gemel⸗ 
dete Abreiſe des Marfchalls Clauzel war abermals 
voreilig. Der Marſchall befindet ſich noch in Paris, 
auch iſt der Tag feiner Abreiſe noch gar nicht feſt⸗ 
geſetzt. Vorgeſtern wurden in ſeiner Gegenwart 
Verſuche mit einem Telegraphen gemacht, der an 
der Afrikapiſchen Küfte aufgeſtellt werden ſoll, um 
kraſch⸗zwiſchen den verſchiedenen, von den Franzoſen 
beſetzten Punklen korteſpondiren zu konnen. 
Der Messager, der, wie das Journal du Com- 
merce, in der Auftiſchung politiſcher Aneecdoten 
unermüdlich iſt, will Näheres über eine am 9. d. 
ſtattgehabte Unterredung des Herzogs von Orleaus 
mit dem Fürſten von Metternich erfahren haben. 
Der Fürſt voll namlich dem Prinzen ein eigenhandi⸗ 
ges Schreiden von Don Carlos gezeigt haben, in 
welchem Beſchwerde uber feine Pariſer Verwand⸗ 
ten gefuͤhrt wird, denen er niemals etwas zu Leide 


gethan habe. Hierauf hatte der Prinz erwiedert, 


er bedauere don ganzem Herzen feinen Vetter von 
Spanien, er ſei ein ganz rechtlicher Mann, er kenne 
aber den Zeifgeift nicht, denn Spanien beduͤrfe de⸗ 
mokratiſcher Inſtitutionen, die er weder geben koͤnne 
noch wolle. () Nun ſoll der Fürft ſich auch über 
Fronkreichs Neutralitäts⸗Verletzung gegen den Prinz 
zen geaͤußert haben; worauf der Prinz entgegnete, 


die Juadrupel⸗Allianz ſei den drei Möchten keines⸗ 
wegs feindſelig; auch koͤnne ſich Frankreich der 
Vollziehung deſſelben nicht entziehen, ohne ſich mit 


Endlich haͤtte der Fuͤrſt 


England zu uͤberwerfen. 
Unterredung mit der Bemerkung geſchloſſen, er 
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an der Stelle des Koͤnigs der Franzoſen 


3 . d 


ſchon zehnm in Spanien intervenirt ſeyn, um der 
Sache ein Ende zu machen. ER 

Zu den vielen abgeſchmackten Mährchen, die der 
Messager täglich ausheckt, gehört die Erzählung 
von einem Streite zwiſchen dem Grafen v. Durham 
und dem Grafen Neſſelrode. Erſterer fol namlich 


die Abberufung des Hrn. Buteniew aus Konſtan⸗ 


tinopel verlangt haben, weil er dieſem die harte 
Behandlung des Hrn. Churchill zuſchreibt. 

Hr. Couſin wird, wie es heißt, nach Berlin ob⸗ 
reiſen und zwar mit politiſchen Aufträgen, die ſich 


auf die Holländiſch⸗Belgiſche Frage beziehen ſollen. 


Dem Moniteur-Algérien vom 10. d. M. zu: 
folge, hat der Baron Ratapel, der in Abweſenheit 
des Marſchalls Clauzel den Oberbefehl uͤber das 
Truppen⸗Corps in Afrika führt, den Ibrahim⸗ 
Ben⸗Muſtapha⸗Paſcha ſeines Amtes als Mit- 
glied des Munizipal⸗Conſeils von Algier und Mu⸗ 
ſelmaͤnniſchen Adjunkten des dortigen Maire ent⸗ 
ſetzt, weil er gegen feine Beamtenpflicht dadurch 
verſtoßen, daß er eine Bittſchrift, in welcher gegen 
eine von der hoͤhern Behoͤrde geſetzlich verfügte 
Maßregel proteſtirt wurde, mit unterzeichnet und 
verbreitet hatte. 

Nach dem Messager hat die Spaniſche Regie⸗ 


rung mit einer Engliſchen Compagnie Unterhand⸗ 


lungen wegen einer neuen Anleihe unter den Aus 


ſpicien der Brittiſchen Regierung angeknüpft. Der. 


Betrag wird zu 60 Mill. Fr. angegeben und als 
Garantie ſollen Adminiſtration und Einnahmen der 
Juſel Cuba den Contrahenten verſchrieben werden. 

Nach dem Memorial Bordelais, deſſen Angaben 
jedoch nicht immer mit großer Umſicht aufgenommen 
find, hat die Regentin auf Cordova's Rath beſchlof⸗ 
ſen, ſich in Begleitung der jungen Koͤnigin, des D. 
Francisco, des Premier⸗Miniſters, des Kriegs-Mi⸗ 
niſters und mehrerer anderen Großen des Reiches 
zur Morde Armee zu begeben, daſelbſt eine große 


Muſterung vorzunehmen, und ſich von da nach 


Burgos zu verfügen, woſelbſt, als in der Houpk⸗ 


ſtadt des alten Caſtiliens, die Krönung Iſabella's 1. 


vorgenommen werden ſolle. : 
Ein Schreiben vom 15. d. meldet aus Baybn: 


ne: „Die Regierung ſei wegen Barcelona beſorgt, 


da ſie erfahren habe, daß die Anarchiſten eine In⸗ 
ſurrection in Catalonien, Arragonien und Valencia 
erregen und dieſe Provinzen von der Regierung der 
Königin los reißen wollten. Dieſe geheime Geſell⸗ 


ſchaft, zu welcher auch Mina gehoͤre, ſoll Agenten 
nach Saragoſſa und Valencia geſandt haben, wel⸗ 

che mit Geld und Circularen wohl verſehen geweſen. 

Direkte Nachrichten aus Barcelona ſchildern Mina 


noch als der Sache der Königin ergeben.“ 
- an PER: 


JR Ä - 
Madrid den 15. Juni. (Franz. Blätt.) Die 
Portugieſiſche Huͤlfs-Legion wird eine Verſtärkung 
von zwei Vataillonen Fußvolk und zwei Schwa⸗ 
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dronen Lanciers erhalten, ſo daß das ganze Corps 
dann aus 7000 Mann Fußvolk und 500 Pferden 
beſtehen wird. f 

Einem Schreiben aus Velez Rubio, in Granada, 
vom 2. Juni zufolge, haben daſelbſt ernſtlich Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden, die indeß mit dem Karlismus 
nichts zu ſchaffen haben. Die Veranlaſſung war 
die Verhaftung eines angefehenen Buͤrgers, der 
ſich nach Granada begab, um Vorſtellungen zu 
machen gegen die von der Munizipalitaͤt feſtgeſetz⸗ 
ten Abgaben. Durch Freilaſſung deſſelben wurde 
der Tumult geſtillt. i 


Sranzdfifhe Blätter melden aus Barce⸗ 


lona vom 15. Juni: „Die Beforgniffe wegen der 
Geſundheit des Generals Mina find verschwunden; 
Der Dr. Lallemand iſt am 11. aus Montpellier 
hier angekommen, und ſeine Vorſchriften haben 
ſchon einen gluͤcklichen Erfolg gehabt, denn der 
General hat ſeine gewoͤhnlichen Geſchaͤfte wieder 
begonnen. —, Die Inſurgenten find fo weit aus 
unſerer Provinz verſchwunden, daß die Poſt von 
bier nach Figueras morgen ihre taͤglichen Fahrten 
wieder beginnen wird.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 22. Juni. Man iſt hier all⸗ 
gemein der Meinung, daß, wenn das Oberhaus 

in Bezug auf die Irlaͤndiſche Munizipal⸗ Bill nicht 
nachgeben, ſondern bei den von ihm mit derſelben 
vorgenommenen Aenderungen ſollte beharren wollen, 
das Parlament ſofort prorogirt und zum November 
wieder werde einberufen werden. 

In Irland iſt Herr Sheil gerichtlich genoͤthigt 
worden, ſeine Zehnten zu bezahlen. 

Die Uebereinkunft zwiſchen Großbritannien und 
Frankreich uͤber das Poſtweſen beſindet ſich in den 
geſtrigen „Times“ abgedruckt. i 

Nach Berichten aus Liſſabon vom 12. Juni 
wollte ſich der Prinz Ferdinand am 20. d. M. auf 


dem Dampfboote „Terceira“ nach Porto einſchiffen, 


um von dort ſeine projektirte Reiſe durch die Pro⸗ 
vinzen zu machen. N 

Die hieſigen Blaͤtter theilen jetzt die Note mit, 
welche Lord Ponſonby aus Tera pia am 10. Mai 
an den Ottomaniſchen Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten gerichtet hat. Sie lautet: „Der 
unterzeichnete außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter Sr. Großbritanniſchen Maj. hat 
die Ehre, Sr. Excellenz dem Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten zur Nachricht fuͤr die erhabene 
Pforte kundzuthun, daß, da Se. Excellenz Akif⸗ 
Efendi die Rechte eines Britiſchen Unterthans ver⸗ 
letzt hat, welche durch Sultane von ruhmvollem 
Andenken verliehen worden und inſonderheit noch- 
mehr durch den erhabenen, jetzt regierenden Sou⸗ 
verain zum Heil feiner Unterthauen geachtet wer⸗ 
den, der Unterzeichnete ſich verpflichtet ſieht, der 
erhabenen Pforte zu erklaͤren, daß der Unterzeich⸗ 


N 


chen Verſammlung von Kriegern zu ſeyn, 


nete nicht langer die offizielle Communikation mit 


Sr. Excellenz Akif-Efendi unterhalten wird, und 


es legt der Unterzeichnete ehrfurchtsvoll der erhabe⸗ 
nen Pforte, und namentlich dem Sultan ſelbſt, ſeine 


gerechte Klage wider den Miniſter vor, der ſich 


unterfangen durfte, die Geſetze ſeines eigenen Sou⸗ 
verains zu uͤbertreten und die Britiſche Nation zu 
beleidigen.“ 

Man will wiſſen, daß Herr Churchill bisher der 
Korrefpondent der „Morning Chronicle“ in Konz 
ſtantinopel geweſen fei. 2 1 

Einer Korreſpondenz-Nachricht in der Morning- 
Chronicle zufolge, ſollen jetzt alle vermeintliche 
Beſchwerden wegen angeblicher Hemmung der Do⸗ 
nauſchifffahrt durch die Ruſſiſchen Behoͤrden ver⸗ 
mittelſt eines vom Gouverneur von Odeſſa, Grafen 


Woronzoff, ausgegangenen Befehls gaͤnzlich abge⸗ 


ſtellt ſeyn. 

Berichte aus New⸗Orleans vom gten v. M. 
geben einige nähere Details über die angebliche 
Niederlage und Gefangennehmung Santana's. Es 
heißt, die Mexikaner hatten nur ſehr geringen Wi⸗ 
derſtand geleiſtet. General Cos, der bereits ſo oft 
umgekommen feyn ſollte, foll bei dieſer Gelegenheit 
wirklich erſchoſſen worden ſeyn. General Santana, 
heißt es, wurde am Tage nach der Schlacht gefan⸗ 
gen und vor den Texianiſchen General Houſtoun 
gebracht, welcher Letztere im Gefecht verwundet 
worden war. Die Zahl der gefangenen Mexikaner 
wird auch in dieſem Berichte auf 600 angegeben. 
Andere Berichte in Charleſtoner Blättern 
vom 20ſten v. M., welche aber nicht viel Glaub⸗ 
würdigfeit zu beſitzen ſcheinen, geben noch eine 
andere Verſion von der ganzen Angelegenheit. 

— Den 23. Juni. Bei dem Gaſtmahl, 
welches der Herzog von Wellington am Waterloo⸗ 


Tage gab, waren die vielen glänzenden‘ Service 


aufgeſtellt, welche der Herzog von den Monarchen 
Europa's zum Geſchenk erhalten hat. Der König 


erwiederte den vom Herzoge auf das Wohl Sr. Mar 


jeftat ausgebrachten Toaſt mit folgenden Worten; 
„Ich freue Mich, abermals unter einer fo zahlrei⸗ 
deren 
Anſtrengungen die Herſtellung des Friesens in Eu⸗ 


ropa bewirkt haben, und ich erklaͤre, daß ich ent⸗ 
ſchloſſen bin, dieſen Frieden aus allen Kraͤften auf 


recht zu erhalten.“ 2 8 
Die Kovfervativen der City haben eine Petition 
an beide Parlamentshaͤuſer unterzeichnet, worin 
das Oberhaus erſucht wird, in ſeiner Weisheit ſtand⸗ 
haft allen etwanigen Verſuchen zur Kontrolirung 


oder Behinderung der unabhängigen Aushbung feiner 


Macht zu widerſtehen, und das Unterhaus, den 
anderen legislativen Körper in der couſtikutionellen 
Ausübung ſeines Rechts auf eine unabhängige 


Meinungs⸗Aeußerung über alle ihm zur Berathung 
vorgelegte Maßregeln zu unterſtuͤtzen. ee 


Es wird als etwas ganz Neues und darum Be⸗ 
merkenswerthes angeführt, daß bei der Konferenz 
über die Munizipalreformbill die Lords nicht, wie 
herkoͤmmlich, mit dem Hut auf dem Kopf und die 

Arme übereinander geſchlagen da ſaßen, ſondern 
ſtehend und entbloͤßten Hauptes die Darlegung der 
Motive, welche Herr Spring⸗Rice herlas, anhoͤr⸗ 
ten. Viele Lords aus der alten Schule murren 
über die unerhoͤrte Neuerung. Lord Haddington 
beſchwerte ſich foͤrmlich im Oberhaus über die Ab⸗ 
weichung vom Herkommen und Marquis Lansdown 
äußerte darauf, es ſei aus Verſehen (from inad- 
vertence) geſchehen, daß die Lords von der De⸗ 
putation nicht in der Konferenz ihre Hüte aufbe⸗ 
halten hätten; man dürfe hoffen, daß die Unacht⸗ 

ſamkeit keine nachtheilige Folgen haben werde! 

Mit dem Dampfboot „Royal Tar“ find am 
18ten mehrere kranke oder verwundete Ofſiziere von 

der Britiſchen Legion, worunter die Oberſten Baron 


von Rotteaburg und Mac Cabe, von San Seba⸗ 


ſtiau zu Portsmouth angekommen. Offiziere und 
Gemeine follen des Dienſtes uͤberdruͤſſig ſeyn, und 
hieſige Blatter meinen, man werde ſich nicht wun⸗ 
dern dürfen, wenn in etwa 8 Wochen die ganze 
Legion wieder in Spidhead wäre, 2 
Nach Berichten aus den Vereinigten Staa⸗ 
ten ſollen die Indianer in Verbindung mit davon⸗ 
gelaufenen Negern einige Dampfbdte angegriffen 
> haben, die den Alabama ⸗ Fluß beſchifften, und es 
ſollen bei dieſem Angriff mehrere Weiße ums Leben 
gekommen ſeyn. ; ER . 
An der geſtrigen Börſe herrſchte völlige Apathie, 
beſonders in den Geſchaͤften mit Engliſchen Fonds. 
Auch in Spaniſchen Obligationen fanden faft gar 
keine Umſaͤtze flatt, weil man entſcheidende Nach⸗ 
richten aus Spanien über die Lage des Neuen Mi⸗ 
niſteriums und über die Bewegungen der Armeen 
im Norden abwartete. = 
— Den 24. Juni. Graf Pozzo di Borgo hat 
ſich vorgeſtern in Windfor bei Sr. Majeftät zu ſei⸗ 
ner bevorſtehenden Reiſe nach Italien beurlaubt. 
Er kam mit Lord Palmerſton zuſammen nach Lon⸗ 
don zuruͤck. . : 

Die Operation des Staars, der ſich der Herzog 
von Suſſex unterzogen hat, iſt vollkommen gluͤck⸗ 
lich ausgefallen. Seit geſtern werden keine aͤrzt⸗ 
liche Bülletius mehr ausgegeben.“ sc 

Die ganze Stadt war, wie die Morning-Chro- 
nicle meldet, geſtern in Aufregung, in Folge der 
fur Lord. Melbourne guͤnſtigen Entſcheidung der 
Jury in dem von Herrn Norton gegen ihn anhaͤu⸗ 
gig gemachten vielbeſprochenen Prozeffe, welcher 
am Mittwoch zur Verhandlung kam. Als in der 
Gerichtsſitzung das Reſums des Hberrichtets been⸗ 
digt war, trat ſogleich der Vorſitzer der Jury auf 
und erklaͤrte dem Lord ⸗ Oberrichter, daß er und 
feine Kollegen ſich bereits ohne die ſonſt übliche bes 
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ſondere Berathung über ihre Entſcheidung geeinigt 
haͤtten; fie ſeyen faͤmmtlich der Anſicht, 
daß der Beklagte freizuſprechen ſey. Dieſe 
Entſcheidung wurde durch ein Bravo von Seiten 
einiger Zuhoͤrer beantwortet, worauf längerer Bei 
fallsruf, jedoch untermiſcht mit einigen Zeſchen der 
Miß billigung, folgte. Der Gerichts⸗Praͤſident er⸗ 
hob ſich jedoch augenblicklich, erklärte dieſe Aeuße⸗ 
rungen des Beifalls und Tadels fuͤr ein hoͤchſt une 
wuͤrdiges Benehmen und forderte die Polizei-Beam⸗ 
ten auf, ihm einen Jeden vorzufuͤhren, von dem 
ſie bemerkten, daß er ſich ferner einer ſolchen Miße 
achtung des Gerichtshofes ſchuldig machen würde, 
Die Ruhe im Innern wurde dadurch zwar wieder⸗ 
hergeſtellt, als aber der Ausſpruch der Geſchwor⸗ 
nen auf der Straße bekannt wurde, erhob die dort 
verſammelte Menge ihrerſeits einen lauten, lange 
anhaltenden Beifallsruf. Die Verhandlungen wa⸗ 
ren erſt gegen 12 Uhr gefchloffen, 

Der Courier mahnt alle Reformer, welche Mit- 
glieder des Unterhauſes ſind, heute ja nicht dort zu 
fehlen, da es Darauf ankomme, den Tories die 
Verwaltung der Liverpooler Docks zu entreißen 
und ſie der neuen Corporation zu uͤbertkagen. 

Durch ein Parlaments⸗ Mitglied, Herrn Heath⸗ 
cote, iſt die von ihm gemachte Erfindung eines 
Dampf⸗Pfluges neuerdings zu Red Moß bei Bol⸗ 
ton le Moors zur Anwendung gebracht worden. 
Der Pflug iſt beſonders bei Urbarmachung wuͤſter 
Ländereien brauchbar, und man verſpricht ſich da⸗ 
her unter Anderem für Irland von deſſen Anwen⸗ 
dung bedeutende Reſultate. 

Der Courier, über die Angelegenheiten ſeiner in 
Spanien kaͤmpfenden Landsleute meiſtens ſehr wohl 
unterrichtet, enthält in feinen: geſtrigen Hauptarti⸗ 
kel Folgendes: „Wir haben Grund, zu glauben, 
doß die Spaniſche Regierung keine Neigung zeigt, 
die ausgezeichneten Dienfte der Brittiſchen Legion 
mit der Ruͤckſicht zu erwiedern, welche ſie verdienen. 
General Evans hat ſich genoͤthigt geſehen, das 
Großkreuz des St. Ferdinands⸗Ordens zuruͤckzu⸗ 
ſenden, da es ihm auf eine regelwidrige und kei⸗ 
nesweges ſchmeichelhafte Weiſe uͤbermacht worden 
iſt. Wir haben ſogar gehoͤrt, daß General Espare 
tero, der dem Range nach unter ihm ſteht, ihm 
vorgeſetzt worden iſt. Dies iſt ohne Zweifel eines 
der Reſultate von Cordovo's Veſuch in Madrid.“ 

An der heutigen Boͤrſe waren Portugieſiſche Fonds 
ſehr begehrt, und es hieß, daß ein hieſiges Hand⸗ 
lungshaus (J. L. Goldſmid) im Begriffe ſey, mit 
der Portugieſiſchen Regierung ein neues Sproc. Als 
lehen von 900,000 Pfd. Sterl. zu 80 pCt. abzu⸗ 
ſchließen. g 253 

Briefen aus Liſſab on vom 14. d. zufolge, war 
am 10. d. ein Dekret wegen des Zuſammentritts 
der Cortes erſchienen. Man ſah einem fuͤr die Mi⸗ 
niſter günftigen Ausfall der Wahlen entgegen. 
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Nieder laude. 

Aus dem Haag den 23. Juni. Vorgeſtern 
war zur Feier des Geburtstages Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit der Prinzeſſin Charlotte, Tochter Sr. Kö: 
nigl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 
bei Hofe großes Diner in Gala. 

Der Onpartydige meldet, daß der Ober-Kom⸗ 
mandant der Feſtung Herzogenbuſch die Heraus⸗ 
gabe des dort erſcheinenden Noord-Brabander 
einſtweilen unterſagt hat. 


Det ich a n d 8 
Sondershauſen den 20. Juni. Eine Fuͤrſt⸗ 
liche Verordnung vom ar. Mai d. J. hat den Zweck, 
auf die Befoͤrderung des religiöfen Lebens einzu⸗ 
wirken, da es dem Staate obliege, im Vereine mit 
der Kirche fuͤr deren hohe Zwecke wirkſam zu ſeyn. 


Sch wei z. 
Solothurn. Sonntags, den 12. d., ertheilte 
die Gemeinde Grenchen dem Hrn. Joſeph Mazzini 
und feinen beiden Freunden, (Ruffini und Harro⸗ 
Harring), mit tog gegen 20 Stimmen das Ge⸗ 
meindebuͤrgerrecht (!!) (Schw. Blatt.) 
Bern den 20. Juni. Der Regierungs⸗Rath 
hat an ſaͤmmtliche Regierungs⸗Statthalter folgen⸗ 
des Kreisſchreiben erlaſſen: „Nachdem im Hornung 
1834 eine Anzahl fremder Fluͤchtlinge die Ruhe 
eines friedlichen Nachbarſtaates durch bewaffneten 
Einfall zu gefaͤhrden verſucht, wurden alle Theil⸗ 
nehmer durch einhelligen Beſchluß der eidgenoͤſſiſchen 
Stände (welchem Bern am 6. Mai gleichen Jahres 
zuſtimmte) des genoſſenen Aſyls unwuͤrdig erklaͤrt, 
und denſelben der fernere Aufenthalt auf Schwei⸗ 
zeriſchem Gebiete unterſagt. Seither wurden meh⸗ 
tere Fluͤchtlinge, welche den Schutz und die Sicher⸗ 
heit, die ſie in unſerm Lande fanden, zu ſtrafbaren 
politiſchen Umtrieben gemißbraucht, durch ſpezielle 
Verfuͤgungen des Reglerungs⸗Raths aus dem Kan⸗ 
ton gewieſen. Veranlaßt durch den Umſtand, daß 
neulich einer der Theilnehmer am Savoyer⸗Zuge 
durch den Kanton gereiſt iſt, ohne von der Polizei 
aufgegriffen zu werden, und daß mehrere derſelben 
neulich in einem Nachbar-Kantone betreten wurden, 
haben Wir fuͤr angemeſſen erachtet, Ihnen die 
Haudhabung des allgemeinen Beſchluſſes des großen 
Rathes vom 6. Mai 1834, ſo wie jener ſpeziellen 
Wegweiſungs⸗ Beſchlüſſe des Regierungs⸗Raths 
neuerdings einzuſchaͤrfen und Sie demnach anzuwei⸗ 
ſen, die betreffenden fremden Fluͤchtlinge, falls 
ſich einer in Ihrem Amtsbezirke erblicken laſſen 
ſollte, ſogleich anhalten und der Central- Polizei 
zufuͤhren zu laſſen. Auf alle übrigen Fremden, die 


nicht mit gehörigen Legitimationsſchriften verſehen gen 
find, ſondern blos in der Eigenſchaft politiſcher / daß 


Fluͤchtlinge geduldet werden, welcher Nation und 
welcher Parkei ſie auch angehoͤren moͤgen, wollen 
Sie ein wachſames Auge haben und jeden von ihnen, 


der ſich mit Umtrieben irgend einer Art befaſſen 
würde, der Central⸗Polizei unverzüglich anzeigen.“ 
Herr Dr. G. Valentin in Breslau, durch ſeine 
mikroſkopiſchen Entdeckungen ruͤhmlichſt bekannt, 
iſt vom Regierungs⸗Rath des Kantons Bern zum 
ordentlichen Profeſſor der Phyſiologie an der hieſigen 
Univerſitaͤt ernannt worden. Außer einem jährs 
lichen Gehalte von 2000 Schweizer Franken ſind 
dem Herberufenen auch 400 Schweizer Franken 
zu Reiſekoſten bewilligt worden. a 
8 erſt er ie ch 5 
Wien den 24. Junj. Am 21. d. M. Abends 
iſt die Herzogin von Parma von ihren Kaiſerlichen 
Verwandten in Schoͤnbrunn empfangen worden; 
Ihre Majeſtaͤt hat aber auch in Wien ihr Abſteige⸗ 
quartier in der Kaiſerlichen Burg. Auch der Her⸗ 
zog von Salerno hat ſeine Wohnung in der Stadt, 
in der ehemaligen Reichskanzelei, wo Se. Majes 
ſtaͤt der König von Neapel, den man hier erwar⸗ 
tet, ebenfalls abſteigen werden. Wie es heißt, 
hat der König bereits in der Tochter des Herzogs 
von Modena, Maria Thereſta, geboren den 14. 
Juli 1817, feine Braut gemählt, ; 
Hier ſagt man, die Herzöge von Orleans und 
von Nemours ſeien durch einen Kourier, den ſie 
auf ihrer Reiſe von hier nach Italien aus Paris 
erhalten hätten, vor Meuchelmördern gewarnt wor⸗ 
den, die aus der Franzöſiſchen Hauptſtadt abge⸗ 
gangen ſeien. 

„In dem Bergwerke von Wielitzka werden (wie 
die Schleſiſche Zeitung berichtet) einige Vor⸗ 
bereitungen getroffen, die auf die Erwartung eines 
ſehr hohen Beſuchs hindeuten. Dem Vernehmen 
nach wäre es wahrfcheinlich, daß Ihre Mojeſtaͤten 
der Kaiſer und die Kaiferin vor oder nach der Kroͤ⸗ 
nung in Prag, die Mitte Septembers ſtaktfindet, 
das beruühmteſte Bergwerk der Monarchie beſuchen. 

Roveredo den 20. Juni. (Allg. Ztg.) Am 
18. d. Nachmittags gegen 4 Uhr kamen Ihre Koͤ⸗ 
nigl. Hoheiten die Herzoͤge von Orleans und von 
Nemours von Botzen hier an. Die Freude des 
zahlreich verſammelten Volks wurde indeſſen durch 
die Nachricht getruͤbt, daß der Herzog von Nee 
mours an einer bedeutenden Halsentzuͤndung litt 
und ſich ſogleich ins Bett gelegt hatte. Auf hoͤhe⸗ 
ren Befehl eilte unſer geſchickter Kreis ⸗ Chirurg 
Aberle zu ihm und fand für noͤthig, ihm eine bee 
trächtliche Zahl Blutegel anzuſetzen. Da dieſes 
noch nicht die gewuͤnſchte Wirkung hervorbrachte, 
mußte man am 19. Morgens zu einem Aderlaß 
ſchreiten und, da die Entzündung immer noch nicht 
wich, abermols eine gute Zahl Blutegel ſetzen. Ge⸗ 

Abend ließ die Entzuͤndung merklich nach, fo 
der Kronke die Nacht vom 19. zum 20. ziem⸗ 
lich ruhig zubrochte. Heute dauert die Befferung 
fort, und man hat Hoffnung, g 
geſtellt zu ſehen. 


nung, ihn bald ganz be⸗ 
Der Herzog von Orleaus, wele 
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cher am 18. und 19. das Bett feines Bruders nicht 
verlaſſen hatte, reiſte heute nach Verona, um da⸗ 
ſelbſt mit dem Koͤnige beider Sicilien und dem Prin⸗ 
. Bi von Salerno zufammenzufreffen, in deren Ge: 
ſellſchoft er vermuthlich heute Abend nach Rove⸗ 
edo zuruͤckkehren wird. 
752 een 
Der Korrefponbent der Times ſchreibt aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 18. Mai: Da die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Europa in Folge der Debatten im Un⸗ 
terhaus auf das Benehmen Rußlands gegen fremde 
Handelsfahrzeuge an der Donaumüͤndung gelenkt 
wurde, ſo erachtete ich es fuͤr meine Pflicht, mich 
zu überzeugen, in wie weit die gegen jene Regie⸗ 
rung erhobenen Beſchuldigungen gegründet ſeyen. 
Deßwegen erkundigte ich mich bei der Rückkehr des 
Oeſterreichiſchen Dampfboots von Galacz, welche 
Aufnahme es bei ſeinem Einlaufen in den Fluß ge⸗ 
funden. Meine Nachforſchungen zog ich haupt⸗ 
ſaͤchlich aus dem Tagebuche dieſes Fahrzeugs. Als 
28 ſich eine (Engl.) Meile von der Barre der Sur 
lin-muͤndung des Fluſſes befand, bemerkte der 
„Ferdinand“ (ſo heißt das Dampfboot) ein Boot 
mit Ruſſiſcher Flagge in der Mitte der Donau, 
welches dem Schiffe Signale gab, und ihm die 
Richtung bezeichnete, welche es einzuhalten habe, 
um nicht auf Sandbaͤnke zu ſtoßen. Da ſich jedoch 
ein Lootſe an Bord des Dampfboots befand, fo 
betrachtete der Kapitän deſſelben die Dienſtfertig⸗ 
keit der Ruſſen als eine überfluͤſſige Gefälligkeit. 
Jaenſeits der Barre rief der Ruſſiſche Offizier den 
Kopitaͤn an, und forderte ihn auf, aus Ufer zu 
kommen, um den Kommandanten zu ſprechen. Hier 
wurden ihm von dem letztern eine Menge Fragen 
vorgelegt, welche er kategoriſch zu beantworten 
hatte. Hierauf ward ihm eröffnet, daß er feine 
Reiſe flußaufwärts nach Galacz fortſetzen koͤnne, 
daß er aber bei feiner Rückkehr den Zoll zu bezah⸗ 
len habe, welcher kraft der Kaiferlichen Ükaſe von 
fremden Schiffen erhoben wuͤrde, nämlich drei 
Spaniſche Thaler, die der Kapitän auch puͤnktlich 
erlegte. Auf der Inſel befinden ſich keine andern 
Gebäude in Ruſſiſchem Beſitz, als eine Kaſerne 
für die Beſatzung. — Vergangene Woche traf ein 
Kabinetskourier von St. Petersburg bei der Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ein, welcher für das Perſonal 
derſelben ſehr freudige Nachrichten überbrachte. Der 
Kaiſer hat den Sekretaͤren, Doßzetſchern, Atta⸗ 
ches ꝛc. große Belohnungen verliehen für den Eifer 
und das Tolent, mit welchem ſie die Unterhand⸗ 
lungen mit der Pforte, hinſichtlich der Uebergabe 
von Siliſtria, zum Ziele führten. Herr v. Bute⸗ 


nieff iſt zum Kaiſerl. Geh. Rath befördert worden. 


Man ſagt im Vertrauen, der Kaifer habe feine 
Freigebigkeit nicht blos auf feine Unterthanen aus⸗ 
gedebnt. Ahmed Paſcha und der Reis⸗Effendi hät⸗ 

ben ieder ein Geſchenk von 2 Millionen Piaſter be⸗ 


* 


kommen, als einen Beweis der Zufriedenheit des 
Kaiſers mit ihrem Benehmen und feiner Dankbar⸗ 
keit für ihre Bemühungen, die Bande der Freund⸗ 
ſchaft in Kraft zu erhalten, welche die beiden Reiche 
vereinen. Auch die geheimen Agenten Rußlands 


haben bei dieſer Gelegenheit neue Beweiſe von der 


Freigebigkeit des Kaiſers und von dem Werth ers 
halten, den er auf ihre Verwendung legt. 
Smyrna den 2. Juni. (Bresl. Ztg.) Die 
mit letzter Poſt gemeldeten Nachrichten aus Syra 
uͤber ausgebrochene Unruhen haben ſich leider be— 
ſtaͤtigt. Die Ruhe iſt nach Berichten vom 26. Mai 


bereits wieder hergeſtellt. Die Koͤnigl. Regierung 


hat die noͤthige Energie entwickelt. Allein es iſt 
bitter zu beklagen, daß die Urſache dieſer Unruhen 
durch Religions⸗Spaltungen erzeugt wurden. Die 
alldort durch Proteſtanten errichteten Schulen mar 
ren längft der Gegenſtand des Haſſes der orthodo⸗ 
xen Bewohner von Syra und Naxos, als auf eine 
mal eine überall verbreitete religiöfe Flugſchrift, die 
in Paris gedruckt zu ſeyn ſcheint, die Sachen zum 
Ausbruch brachte. Das gemeine Volk ſchrie laut, 
daß man es zum Uebertritt zum Proteſtantismus 
zwingen wolle, und ſtroͤmte in die Schulen, um alle 
Bücher zu zerſtoͤren. Alle vorgefundenen Religi⸗ 


ons Bücher der fremden Lehrer wurden in einem 


Auta da fe am hellen Tage verbrannt, und der 
Poͤbel uͤberließ ſich allen erdenklichen Exceſſen. Die 
Lokal⸗Behoͤrden ließen, um die Fremden zu retten, 
dem Poͤbel freie Hand und ſo ſtellte ſich nach der 


ertheilten Verſicherung, daß es Niemand einfalle, 


die Einwohner von ihrem Glauben abwendig zu 
machen, die Ruhe wieder ber. Indeſſen hatte die 
Gensdarmerie das Eigenthum bewacht, und nur 
an einem Haupt der Proteſtanten wurde Hand an⸗ 
gelegt. In Naxos ging der Aberglaube ſo weit, 
daß ſich bei einem zufaͤlligen Erdbeben das Volk 
vor die Kirche flüchtete und die Urſache dieſer unters 
irdiſchen Bewegung den Proteſtanten, die ſich alle 
auf Schiffe fluͤchteten, zuſchrieb. a 
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Vermiſchte Nachrichten. 85 
In den Fabriken des Regierungsbezirks Aachen 
herrſcht fortdauernd die bisherige Thaͤtigkeit. Es 
entſtehen mannichfach neue Anlagen. Das Gebaͤude 
einer Dampf⸗Mahlmuͤhle in Aachen iſt bis zu ſeiner 
innern Einrichtung vollendet. In Duͤren iſt man 
mit der Erbauung einer Runkelruͤben-Zucker⸗Fabrik 
beſchaͤftigt, — eine Anlage, die um ſo erfreulicher 
erſcheint, als dadurch dem Landmann eine neue 
EinnahmesQuelle. eröffnet wird. — Das neue 
Badehaus in Aachen iſt bereits ſo weit vollendet, 
daß das ſtattliche und geſchmackvolle Gebäude bezo⸗ 

gen werden kann. d N ! 


In Nurnberg hat ein dort ohne Kinder verſtor⸗ 
bener Kaufmann, Namens Rohrmann, den wohl« 
PET ch, 7 
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ohne irgend eigen Riß jind, 


thaͤtigen Anſtalten der Stadt gegen 14,000 Thlr. 
und außerdem ſein Wohnhaus zur Errichtung einer 
Schule vermacht. "IE 

Petersburg. Wir haben hier einen großen 
Malachitblock, deſſen Theile von 300 bis 400 Pud, 
Außerdem ſind bei 
Bearbeitung dieſes Malachits von den umgebenden 
Bergarten, wo er mit verſchtedenen Verzweigungen 


lagerte, an 1,000 Pud Malachit gewonnen worden, 


fo daß das Ganze der Maſſe an Gewicht über 4,009 
Pud ausmacht. Darin find aber noch nicht einbe⸗ 
güffen, daß gegen die Nordſeite in der Tiefe von 
36 Faden oberhalb und ſeitwarts noch große Stüce 
Malachit fortlaufend nach oben und nach unten 
liegen. Die Farbe des Blockes iſt von Dunkelgrün 
bis zur hohen Türkisfarbe. Wird die ganze Maſſe 


zur Verarbeitung verbraucht, ſo kann damit eine 


Flache von 13,440 Quadrat⸗Arſchin belegt werden. 


Ju Würzburg wird nun aufs Beſte für ein gu⸗ 
tes Glas Wein auf den Tiſch des geneigten Leſers 
geſorgt. Der fraͤnkiſche Weinbau⸗Verein bat am 
29. Mai feine General-Verſammlung feierlich ers 
offnet. Man hat berechnet, daß im Untermainkreis 
jährlich auf 70,000 Tagewerken mit Reben bepflanz⸗ 
ter Hügel und Flachen im Durchſchnitt jahrlich 
42,000 Würzburger Fuder Welu gebaut werden, 


alſo ungefähr ein Fuͤnftheil des Weinbedarfs von 


I 


Deutſchland. Der Verein will nun die Franken⸗ 
Weine durch Verbeſſerungen im Anbau und in der 
Zubereitung vervollkommnen. 


Ein gegenwaͤrtig ſeltenes Buch mit ſeltſamen 
Titel erſchlen 1608 zu Goͤrlitz; es hieß: Geiſtliche 
Schlafhaube mir troͤſtlichen Schriften heil. Schrift 
zuſammengenaͤht und mit glaubwürdigen Hiſtorien 
und feinen Gleichniſſen zierlich geſtappt,, ſowohl 
auch mit heilſamen Kraͤutern, die zum Todesſchlaf 
dienen, gefüttert. Der Verfaſſer, G. Beyer oder 


Bavarus, war Prediger zu Sikerwitz bei Löwen⸗ — 


berg, und ſtarb 1627. 5 


U 
— . KK beheben nm mn mn ns nn 
Stadt Theatern 

Montag den 3. Juli: Wilhelm Tell, Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Schiller. — (Tell: Herr Jerr⸗ 
mann, als Gaft.) 

Ser dem ıjten Mal beſteht hier unter meiner 
Leitung ein Klaviermuſik⸗Jaſtitut, in welchem bis 
jetzt 12 Schüler gemeinſchaftlich von mir Unterricht, 
erhalten. Je vier derſelben werden in einer Stun⸗ 
de zugleich beſchaͤftigt, und zwar fo, daß, während 
zwei nach der von mir ausgearbeiteten Klavierſchule 


fur 4 Hande praktiſch ſich üben, die beiden Andern 
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bis 8 Uhr ſtatt. Damit die reſp. Eltern die dies⸗ 
fälligen Fortſchritte ihrer Kinder. kennen zu lernen 
Gelegenheit haben, halte ich in ihrem Beiſeyn vier⸗ 
teljährlich eine Prüfung mit den mir überwiefenen 
Zoͤglingen ab. Die Aufnahme findet quartaliter 
ſtatt; diesmal den Aten Juli. Dies zur gefälligen 
Keuntnißnahme für diejenigen Eltern, welche geneigt 
wären, mir ihre Kinder zum befagten — durchaus 
zweckmäßigen — Unterricht guͤtigſt anzuvertrauen. 
. D V. 0 g t 

5 Schulſtraße No. 263. _ 

Da die Kinder u n Beneftclal⸗Erben des unlaͤngſt 
verſtorbenen Landſchafts-Raths Adam von Das, 
leſzynski, Erbherr der Pomarzaner Güter, bin⸗ 
nen kurzem die Theilung der vaͤterlichen Erbſchaft 
vorzunehmen beobſichtigen, fo fordern eſie Jeden, der 
Ansprüche an die Erbſchafts-Maſſe zu haben vera 
meint, hiermit auf, ſeine Forderungen innerhalb 
dreier Monate bei dem Juſtiz; Commiſſarius Herrn 
o. Kryger hieſelbſt anzumelden. Die Unterlaſſung 
dieſer Anmeldung wird für die unbekannten Gläus 
biger, nach $. 137. Tit. 17. Th. J. des Allgemei⸗ 
nen Landrechts, den Nachtheil herbeifuͤhren, daß 
fie ſich nach geſchehener Theilung des von Dales 
ſzyuskiſchen Nathloſſes an jeden der Erben, nur 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils, werden halten 
koͤnnen. N 5 

Poſen den 26. Juni 1836. 

: _, Deranntmadung. 5 

Das Inſtitut der grauen Schweſtern zu Poſen 
beabſichtigt, ein Kapital von 4000 Rthlr. zur erſten 
Hypothek auf ein Landgut, oder ein hieſelbſt bele⸗ 
genes Haus, gegen fuͤnf pro Cent jährlicher Zin⸗ 
fen, auszuleihen. Es wird pupillariſche Sicherheit - 
gewänfcht. Die nähern Bedingungen find bei der 
Vorſteherin des Juſtituts, Fräulein Perzanow⸗ 
ska zu erfahren. 8 55 
Poſey den 20, Juni 1836. - 

EEE IDERT GENE NLA) SUNG 

Das in der Judenſtraße sub No. 351. gelegene, 
fruͤher Michael Wolff Laskeſche Grundſtuͤck nebſt 
Haus, welches jetzt dem Herrn Peter Jouanne 
in Berlin eigenthuͤmlich gehört, werde ich im 
Auftrage deſſelben am 9. Juli, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, zum Verkaufe ausbieten. Ich lade 


1 


alle Kaufluſtigen ein, ſich an dieſem Tage bei 


mir, Theaterplatz No. 217., einzufinden und ihr 
Gebot abzugeben. Ich bemerke, daß ich mit 
hinreichender Vollmacht verſehen bin, um ſogleich 
den Kaufveterag mit dem Meiſtbietenden abſchlieſ⸗ 
fen und ihm das Grundſtüͤck uͤbergeben zu konnen, 
inſoweit ein annehmliches Gebot gethan wird. 


Poſen, den 25. Juni 1836. 


theoretische, Arbeiten, fertigen. Fuͤr 16 Stunden 


monatlich zahlt jeder Schüler ein Honorar von 2 


Rihlr. Der Unterricht findet in den Stunden — 
Vormittags von 11 bis 1 und Nachmittags von 4 


Ed. Mittelſtädt, Juſtizcommiſſarius. 

Meln bisher ſeit mehreren Jahren im Hauſe des 

Herrn G. Mullack, Wronkerſtraße, betriebene 
Deſtillations⸗Geſchaft, verlege ich vom he 


gen 


Nee, 


ziuum Verkauf. 


[lm oe 


Tage ab in mein eigenes, dicht daneben belegenes 
(früher Wolff Falkſche) Haus. Indem ich dem ge⸗ 
ehrten Publiko hiervon ergebene Anzeige mache, 
bitte ich zugleich, mich auch fernerhin mit dem mir 


bisher vielfach geſchenkten Zutrauen zu beehren, 


und verſichere, daß es mein elftigſtes Beſtreben ſeyn 


wird, für beſonders gute Getränke, zu den nur ir- 
Sorge zu tragen, 
zufkieden geſtellt 


gend möglich billigſten Preiſen, 
ſo daß jeder geehrte Abnehmer 
ſeyn wird. 
Poſen den 4. Juli 1836. 
E. E. Schniege, 


Wronker⸗Straße No. 297. zum goldenen 


Loͤwen. 


Nm Deutſche und Franzöſtſche Fleifee 
aaren⸗Handlun 


. w 
empfiehlt ſo eben angekommene Weſtphaͤliſche Schin⸗ 
ſo wie auch hieſige 
Schinken, nebſt allen andern ſchon bekannten Arti⸗ 
keln, auch die Soßischen in vorzuͤglicher Gute. 
daß von Michaeli an auf 
Beſtellungen die Gaͤnſeleber⸗Trüffel⸗Paſteten „ und 
alle uͤbrigen faſchirten Fleiſchwaaren zu erhalten 


ken und Braunſchweiger Wurſt, 
Auch mache ich bekannt, 


ſind. . $: 


Rau ſcher, 


\ Breslauer⸗Straße No. 261. 


7 Auktſous⸗ Anzeige, 
Den 5. Juli c. 


Verkäͤufliches. In 


Schoͤpſe zum Verkauf. 
Bekanntmachung. 


Am 12ten Juli 1836 werden in Polniſch Wil⸗ 
kowo bei Schiniegel 600 hochveredelte Schaufe, 
200 Laͤmmer, 12 Pferde, Ochſen, Kuͤhe, Jungvieh 
und Wirthſchofts⸗Geraͤthe 
mittelſt Privat- Licitation an den Meiſtbietenden 


und verſchiedene Acker⸗ 


derkauft. 
Sechzehn Stuck friſchmelkende Kühe und 
eſn Sammochſe 1 
Poſen den 27. Juni 1836, 
d Samuel Weitz 


N Wronkerſtraße Nro. 208. 
Thee r, 

beſte Sorte, in großen Tonnen, verkaufe ich zu 32 
Rehlr., wenn aber mindeſtens 5 Tonnen zufammens 

gekauft werden, zu 33 Rihlr. pr. Tonnne. 

i Bielefeld, 

In meinem Grunojiude, Graben Nro. 38. In 

den Seitengebaͤuden, ſind kleine Wohnungen von 


Michaeli d. J. ab zu vermiethen. Bielefeld. 


früh um 8 Uhr werden im Ho- 
tel de Saxe, Breslauerſtraße, wegen Veraͤnderung 
verſchiedene Meubles von Mahagoni, Bronze- und 

Alabaſter⸗Sachen, Kupfergeſchirr und zwei Wagen 

oͤffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 
Sulenein bei Xiong 
ſtehen 120 Stück Mutterſchaafe und 150 Stud 


ſtehen bei mir zu billigem Preiſe 


876 


In meinem Hauſe am Markte No, 45: iſt die ganze 
Belle⸗Etage, ſo wie eine Wohnung im zweiten Stock, 
von Michaeli d. J. ab zu vermieten. Bielefeld. 
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Im Haufe No. 120. der Breiten Straße iſt eine 
große, ſo wie mehrere kleinere Wohnungen von 
Michaeli d. J. ab, und eine einzelne Stube mit 
und ohne Meubles ſogleich zu vermiethen. 


lee eee 


In unterzeichneter Eiſen⸗ und land⸗ 5 
wirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 5 
Handlung, ſind außer allen Sorten 4 
vierſchneidigen, und geſchmiedeten ein⸗ 7 
ſchneidigen Haͤckſel⸗ Maſchinen, 8 
Schrotmuͤhlen in verſchiedenen Grd⸗ 2 
ßen, kompletten Mahlmuͤhlen, ſehr 
zweckmäßigen Roßwerken, Kar⸗ : 
toffelquetſch⸗ und Kartoffel- 
Schneide⸗Maſchinen, auch Ge⸗ 2 
treidereinigungsmuͤhlen und? 
5 egen vorräthig und werden zu billigen 

Preiſen verkauft. 

M. J. Ephraim, ; 

Poſen, am alten Markt No, 79. 
der Hauptwache gegenüber, 

d Ü 


Börse von Berlin. 


Den 30, Juni 1836. 


Preuls,Lour, 
Zilis- — 
Fuls, I Geld, 


Staats - Schuldscheine, , ,„ ,„ 4 | 1024] 1012 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 101 1012 
Präm. Scheine d. See handlung | — 613 60% 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 1024 401% 
Neum, Inter. Scheine dto. + 4 = = 
Berliner Stadt- Obligationen, © . | A 4025| 102 
Königsberger dito —— 4 4 -— — 
Elbinger dito 35314 — — 
Dans. dito v. in T. 9 — 44 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 103 — 
Srossherz. Posensche Plandbrieſe | 4 — 10⁴ 
Ostpreussische dns 4 103 — 
Pommersche dito 4 4015| 1044 
Kur-undNeumärkischedto . . U 1003 — 
dito dito dito 34 984 981 
Schlesische dito 4 — 1051 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. — 87 | 86 
Gold al marco S 2165| 2154 
Neue Ducaten 8 18304 — 
Friedrichsd'or N — 4 134 
Dis conto ,„., ee ee 4 5 


